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411Kupfer .
oder Salzsäure : das Schwefelkupfer wird zerlegt und aufgelöst ,
indem sich salpetersaures Kupferoxyd oder Kupferchlorid bildet
und der Schwefel abscheidet . Es ist dies eine allgemeine Me¬
thode , um die durch Schwefelwasserstoffwasser oder Schwefel-
ammonium erzeugten unlöslichen Schwefelmetalle wieder in auf¬
lösliche Salze umzuwandeln .

Halb -Schwefelkupfer (Subsulfuret = Cu 2S) . Entsteht leicht
aus dem vorigen , wenn man es gelinde erhitzt , indem die Hälfte des
Schwefels davon weggeht . Dieselbe Verbindung wurde schon
früher als eine schwarzgraue , krystallinische Masse direct aus
Schwefelgas und Kupfer gewonnen (143 ). In der Natur findet
sie sich als Kupferglanz . Häufiger noch tritt hier der mes¬
singgelbe , metallglänzende Kupferkies und das braunrothe ,
oft blau angelaufene Buntkupfererz auf , welche aus Schwefel¬
kupfer und Schwefeleisen bestehen . In dem schwarzen Kupfer¬
schiefer (Mansfeld) sind diese beiden Schwefelmetalle mit bitu¬
minösem Thon und Kalk , im Fahlerz mit Schwefelzink , Schwe¬
felarsen, Schwefelsilber u . a . m . gemengt .

Darstellung von Kupfer .
457. Aus schwefelhaltigen Erzen . In Deutschland kom¬

men nur die in voriger Nummer namentlich aufgeführten fünf
Schwefelverbindungen des Kupfers , am häufigsten der Kupfer¬
kies , in solcher Menge vor , dass man sie zur Gewinnung dieses
Metalls benutzen kann . Die Aufgabe für den Hüttenmann ist
hier eine weit schwierigere als bei der Verhüttung sauerstoff¬
haltiger Erze , denn es müssen nicht nur grosse Mengen von
Schwefel , sondern auch von Eisen weggesehafft werden , ehe der
Reductions - und Schmelzprocess des Kupfers stattfinden kann . Man
löst diese Aufgabe : 1) durch Rösten an der Luft , wobei das Ku¬
pfer sich in Kupferoxyd , das Eisen in Eisenoxyduloxyd , der Schwe¬
fe! in schweflige Säure verwandelt ; 2 ) durch Niederschmelzen
des gerösteten Erzes mit Kohle und Quarz , wobei aus dem
Kupferoxyd und der Kohle Kupfermetall und Kohlenoxydgas ,
aus dem Eisenoxydul und dem Quarz aber kieselsaures Eisen¬
oxydul (Eisenglas oder Schlacke) gebildet werden . Was hier so
einfach erscheint , erfolgt aber in der Wirklichkeit so schwierig,
dass oft ein 10- bis 20maliges abwechselndes Rösten und Schmel-
zen dazu gehört , um alles Eisen und allen Schwefel zu entfernen .



412 Schwere Metalle.
Die geschmolzene Masse , die man erhält , wenn ungefähr die i
Hälfte Eisen und Schwefel abgeschieden ist , wird Kupfersteil 1
genannt ; Schwarzkupfer aber dann , wenn sie von diesen bei- g
den Stoffen nur noch ungefähr 5 Proc . enthält . Das Schwarz- i
kupfer wird durch längeres Schmelzen an der Luft , wobei siel
Eisen , Schwefel und die etwa ausserdem vorhandenen fremden
Metalle , z . B . Blei und Antimon , eher oxydiren als das Kupfer,
vollends gereinigt oder gar gemacht . Ist das Schwarzkupfer b
silber - und goldhaltig , so wird es noch dem Saigerungs - oder dem
Affinirprocesse unterworfen (-180 . 486 .) .

Aus oxydischen Erzen . Ungleich leichter ist das Aus- ,
schmelzen aus denjenigen Kupfererzen , die statt mit Schwefel mit
Sauerstoff verbunden sind , z . B . aus Rothkupfererz , Malachit etc.
Diese werden in einem Schachtofen mit Kohle und einem Zu¬
schläge , der mit der Gangart leichtflüssige Schlacke erzeugt, ver¬
schmolzen. Solche Erze kommen aber lange nicht häufig genug ;
in der Natur vor , um daraus so viel Kupfer zu gewinnen , all ■
man braucht .

Reductionsprobe . Versuch . Man verreibe einige Krü¬
mel von Kupfervitriol , Soda und Kohle mit einander , erhitze^das Gemenge einige Minuten lang stark mit dem Löthrohre auf ^
Kohle , und schlämme dann die zerriebene schwarze Masse mit f;
Wasser : auf dem Boden des Gefässes werden zahllose kleine Flit-
terchen von metallischem Kupfer übrig bleiben . Die Soda
entzieht dem Kupfervitriol seine Schwefelsäure , die Kohle dem
Kupferoxyd seinen Sauerstoff. Selbst sehr kleine Mengen von s*
Kupfer lassen sich auf diese Weise erkennen .

^
fe
uNasse Reductionsproben . ^
fe458 . Reduetion durch Zink . Versuch . Werden in einem

Porcellanschälchen 20 Grm. Kupfervitriol mit 60 Grm. Wasser j
zum Sieden erhitzt und dann noch einige Minuten lang mit etws j
granulirtem Zink gekocht , so scheidet sich gleichfalls metalli- <
sches Kupfer , und zwar in Pulverform aus , da das Zink eine
grössere Affinität zum Sauerstoff und zur Schwefelsäure hat als
das Kupfer . Aus CuO , S0 3 und Zn werden Zn 0 , S 0 3 und Co.
Das erhaltend Pulver wird abgewaschen und dann noch mit Was¬
ser und einigen Tropfen Schwefelsäure ausgekocht , um alles Zink
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